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B ö h m e n.

><^ie P r a ge r Z e i t u n g vom 21. I u n y mcldetFol:
2 ' "des : ,,Se. Mausiat der Kaiser fuhren in Begleitung
Ihrer Majestät der Kaiserinn am 19° 2"Ny früh um
s'tdcn Uhr nach Brandeiö, um da5 Allerhöchslihren
Nahmen fühlende Cürassier. Regiment in höchsten Au°
glnschein zu nehmen. Schon in dem zur Herrschaft
Diandew gehörigen Dorfe Drzewschih war die Schul-
jugend, die Geistlichkeit und die Einwohner mit Musik
aufgestellt,, die Glocken wurden geläutet, und von der
Anfahrt in die S-tadtVrandeis an hatten sich die oür.
Lauchen Zünfte mit ihren Fahnen,, die Schuljugend,
dann die Bürgerschaft und die IZraeliten bis zu 5em
kömgs. Schloß in Neihen geordnet. Am Schloßthore
wurden die allerhöchsten Herrschaften von G r . Excellenz
^ n commandirenden General, H r n . Grafen v.Gmlay,
bann den sämmilichen Beamten und dem Forstpersonale
der Herrschaft empfangen» Nach einer kurzen Ruhe
'"Utde ^ h ^ ^ ^^^ Stunde von Brandeis entfernten
^ufstellungsplahe gefahren; Se . k. k. Majestät nahmen
^u Pferde das ganze Regiment in Augenschein, ließen
wkhler« Übungen ausführen, sodann machte dasselbe
«m Lauffeuer und desililte vor den allerhöchsten Herr-
schiften. Nacl> beendigte« Übungen besichtigten Ihre
k.k. Majestäten die Mut te r «Gottes« und S t . Wenzes-
lauZkirche in Altbunzlau nebst einigen militärischen An^
f a l t e n , und begaben Sich um ein Uhr in das königl.
Schloß zu Brandeis zur Tafe l , zu welcher die anwe»
sende k. k. Generalität, und die Herren Staabsofficiere
iuüezogen zu werden die Ehre hatten. Nach aufgehooe-
nrr Tafel besuchten Ihre k. k. Majestäten die neuen Rn-
"gen zwischen Brandeis und Altbunzlau (die Hoschsa
gnmnnt) , und kehrten um sechs Uhr nach Prag zurück.
" . Majestät geruhten zum Merkmahle AUerhöchstihrer
Zufriedenheit mit der Haltung des Regiments und den
ausgeführten Übungen, der Mannschaft, vom Wacht.
me,stei abwärts, eine dreytägige Gratis - Löhnung gnä-
digst anweisen zu lassen, wie auch jene Veteranen, welche
von de« Zeit . da Allerhöchstdieselben als Kronprinz in
dttsem Regimente die Naffcnübungen mitmacht»»,, noch

anwesend waren ^ huldvollst zu beschenken. Gester«
woiinte der allerhöchste Hof früh um neun Uhr dem
Gottesdienste <n der Metropolitankirche bey. Mi t tags
war große Tafel bey Hofe» Nachmittags wurde aber»
mahl einer großen Anzahl der hiesigen Einwohner das
Glück zu The i l , Ihre kv ?. Majestäten in den Vubent»
scher GaNenanlagen zu sehen, und AUerhöchstdenstlben
ihre innigste Huldigung zu bezeigen- Ihre Majestäten
stiegen am Jagdschlösse ab, und besichtigten zuerst di«
Anlagen bey dem neuen Gewächshause. Hierauf per»
fügten Sich Allerhöchstdieselben in die untern Anlagen,
und fuhren einige Mahle um die Tcichflur, stiegen so»
dann bey dem ständischen Gartensaale aus, geruhten
da mit mehreren Personen zu sprechen, und vurchwan»
delten einen großen Theil dieser Anlagen zu Fuß. Nach
einem längeren Aufenthalte in diesen freundlichen Auen
fuhren Ihre k. k. Majestäten in die Vutschekschen Anla<
gen, gingen durch dieselben zu Fuß, und kehrten gegen
acht Uhr Abends in die k. k. Burg zurück. Heute um
zehn Udr Vormittags wurde auch jener Gesellschaft vom
Adel und k. k. M i l i t ä r , welche feit einigen Jahren mit
so günstigem Erfolge zum Vortheile wohlthätiger An»
stattcn Caroussels veranstaltete, die Ehre zu The i l , >n
der grafl'ch Walosteinischen Reitschule ein Caroussel in
Gegenwu'?l 5e5 höchsten Hofes reiten zu dürfen. Nebst
dem zahlreich versammelten Adel waren die Mitgl ieder
der vorzüglichern k. k. Landesbehörden und das f. k.
Mi l i tär als Zuseher geladen worden. Nachmittags ge,
ruhtcn Se. Majestät 0cr Kaiser mit Ihrer Majestät der
Kaiserinn das physikalische Cahinet und die Bibliothek
der k. t. Universität mit Höchstihrem Besuche zu beehren.-

D e u t s c h l a n d .
Der Erzbischof von München und Freising hat kürz,

lich ein Pastorat-Schreiben an die Geistlichkeit seiner
Diöcefe erlassen, welche mehrere frühere Vorschriften
über die äußere Haltung Per Geistlichen erneuert, und
ihnen auch im äußern den Anstand und jenes würde,
volle Betragen cmpsielK. wodurch sich diejenigen aus«
zeichnen sollen, welche d^rch ihren Wandel und ihr Bey-
spiel die gläubig« Heerdc zur Frömmigkeit, Gottesfurcht
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und Tugend leiten sollen. Folgendes ist der Hauptinhalt
dicsfö Sckreidens:

«Was die gläubige Heerde zur wahren Frömmigkeit
und Gottesfurcht am sichersten leitet und antreibt, das
ist der Wandel und das Beyspiel derjenigen, welche,
vermöge ihres Berufes, dem Tnenste Gottes und der
Kirche sich besonders geweihet haben, und deßhalb be.
stimmt sind, als das Licht der Welt ( M a t t h . 5 , iä) die
Werke der Finsterniß zu zerstören, und als das Salz
d.r Erde (Mat th .5 , iZ) dem moralischen Verderben E in ,
hatt zu thun. Daher ist es erste Pflicht aller geistlichen
Ind iv iduen, nicht nur in ihrem äußerlichen Anzüge, so
wie in alll'n Geberden, Neden und Handlungen, son«
dern auch in ihrem Umgänge, so wie in der Ar t und
Weise, slch zu erheitern und zu unterhalten, ein so an«
ständiges, wohlgesittetes, von dem Geiste der Neligion
ganz durchdrungenes, und eben deßhalb echt Priester»
liches Betragen an den Tag zu legen, daß sie hierdurch
den christkatholischen Gemeinden zur allgemeinen Auf-,
erbauung dienen, sich selbst aber und ihrem Stande die
gebührende Ehre und Hochschähung verschaffen mögen.
Deßwegen hat der allgemeine Kirchenrath zu Trient ver»
ordnet, daß die Geistlichen nicht nur einer, ihrem
Stande angemessenen Kleidung sich bedienen, londern
auch von öffentlichen Gasthäusern, von Tanz und Spiel
sich entfernt halten, und so durch den Wohlstand ihres
äußerlichen Anzuges, so wie des ganzen Benehmens die
innerliche Reinigkeit des Gemüthes und der S i t ten
offenbaren sollen. 8°«5. XIV. c«p. V I , 8<-5s, X X I I . e. I I .
5«««. XXIV. c .X I I . äs k«karm. I m Einklänge mit die,
sen Bestimmungen des Tridentinifchen Kirchenrathes
sind, sowohl in älter«« als neuerer Zeit , auch für dieß«
seitige Diöcese mehrere bischöfliche Verordnungen über
diesen Gegenstand erlassen worden. Demungt^chtet sind
W i r sowohl auf Unsern Visitationsreisen, als bey an«
dern Gelegenheiten theils durch eigene Erfahrung, theils
durch ämtliche Berichte und Anzeigen zu Unserm wahren
Leidwesen in zuverlässige Kenntniß geseht worden, daß
mehrere Diöcefan'Priester, gleichsam als schämten sie
sich ihres ehrwürdigen Standes, ohne irgend ein geist-
liches Zeichen zu tragen, nicht nur in hell- oder bunt»
färbigen, Eitelkeit und Modenfucht verrathenden Pcm-
tnlons und andern Kleidungsltücken sich zeigen, sondern
auch dey offenen Trinkgelagen, Tanz» und Spielgescll,
schaften erscheinen, und hierdurch nicht nur sich selbst
und die Würbe ihres Standes erniedrigen, fondern
vorzüglich auch der Sittlichkeit und Gottesfurcht des
Volkes, welche doch auf alle Weise zu befördern sie oe°
rufen sind, die tiefste und gefährlichste Wunde versetzen.

Da W i r nun diesem entehrenden, zum Ärgerinß «nid
Nmnder uns anvertrauten HeerNe gereichenden Umug.
worüber selbst Se. kcnigl. M^cstat I h r allerhöchstes
Mißfallen gegen Uns zu änßern, schon öfters sich ver>
anlaßt gefunden haben, entgegen zu treten, uni) oen>
selben alles Ernstes abzustellen beschlossen haben, so uer»
ordnen und befehlen W i r allen und jeden Pileftern
Unsers Erzbisthüms, wessen Standes over Würde si«
immer seyn mögen. in Kraft Unserer oberhirtl.chen
Macht, und nach dem Stnne des allgemeinen Kirchen,
ratheä von T r ien t : "

»ä. Hinsichtlich des ä u ß e r l i ch e n Anzuges: i ) daß
sie oberwähnte, nur von zeitlicher Gesinnung und welt,
licher Tendenz zeigende Kleidungsstücke ohne weiteres
beseitigen, und 2) in Zukunft keine andern als schmnrze
oder doch dunkelfarbige Überröcke und Fracke von einem
anständigen Zuschnitte. 5) Westen, Beinkleider. StrüM»
pfe und Halstücher aber nur von schwarzer Farbe tra-
gen sollen. 4) An hohen Festtagen, bey Feyerlichcel-
ten , und wenn sie vor ihren Vorgesetzten erscheinen,
soll auch die übrige Kleidung schwarz seyn. 5) Bey allen
geistlichen Verrichtungen, als Messelesen, Ausspendung
der heiligen S^cramente, Haltung der Predigten, Pro«
zeslwnen ic. soll keiner anders, als.mit einem Talar oder
Schurze von schwarzer Farbe erscheinen. 6) Das Tra«
gen der geistlichen Tonsur wollen w i r , in Gemägheit
der Provinzia l -Synodt von i5/^Z, so wie der Freisln-
g'schen Diöcesan-Vcrordnungen, hiermit nachdrucksamst
eingeschärft haben. ?) Wenigstens an Sonn- und Fest'
tagen, so wie bey jenen Veranlassungen, welche oben
unter Nr. 4 sind angeführt worden, sollen sie memahis
>n St ie fe ln , sondern in Schnallen - Schuhen erschei-
nen. Nur auf 0em Lande, wenn weite Wege und üble
Witterung es nothwendig machen, oder bey notorischen
Krankheitszustätiden irgend eines Indiv iduums mag
«ine Ausnahme S t a t t finden."

>,L. H i n f i c h t l i c h de r u n s t a t t h a f t e n U n t e r ,
h a l t u n g s w e i s e verordnen und befehlen W i r , daß
alle und jede Individuen unseres D'öcesan'Elerus sich'
an folgende Bestimmungen genau zu halten haben sol.
len : 1) „ ä Vadorlll5, «Iiurm«, iu«^u5^ut. 2b«!ine2,>t,«
verordnet der Tlitentinische Kirchenrath, und zwar «ine
uinui c1llU5ui3. H) und in der >,Nf>itc>iuL «ttNÄ^miuiniin
ecclczi^ticarniu ülooco5eu5 I>i5in^n«iü« V0M ^,;hre i?l?c)
ist festgesetzt! »Uu^iUa «eu cau^ou««. in ^>ib>,lÄ pi l . '^

5»1ot, nuil kcoocllliN." I^^irlc I I I . «a^. I. Diesen klaren

Bestimmungen sowohl der allgemeinen Kirche als U^s-er
Diöcesan-Consl i tut ionen soll auch nicht der mmocste



2 i 5

Abbruch geschehen durch die gewöhnliche Einwendung:
»Warum soll der Clerus nicht Theil nehmen dürfe» ai,
»einer h o n e t t e n in öffentlichen Gasthäusern versam-
^melten Gesellschaft?" Denn obgleich es für den Cle;
rusganz wohlanständig seyn kann, an einer Zusammen«
kunft honetter Personen bey vielen andern Veranlassun.
gen Theil zu nehmen, so gibt eä doch auf offenen Zech-
und Unterhaltungs« Plähen keine, auck noch so honette
Gesellschaft, welche j ' ixw lioueli^lti» cicricarum pozw-
^̂ "̂  für einen Geistlichen an dieser Stelle anständig
wäre.«

G r o ß h e rz og t h u m T o s c a«a.
F l o r e n z , den iH . Iuny . Sei t verflossenem Sonn-

tag liegt unser innigst geliebter Souverain an einem
lheumatischen Entzündungofieder darnieder. Einige
Aderlässe verschaffte» Erleichterung.

F l o r e n z , den 18. I u n y . M i t dem lebhaftesten
Schnierzcngefüyle müssen wir dem Pudlicum ankünden,
l'aß ein unerwarteter Krankheitärückfall S r . k. k. Ho-,
h lu , unscrs Souverains und Vaters, uns denselben
deute um valb fechä Uhr Abends durch den Tod entris.
^^ hat, nachdem Er vorher nnt blonderer Erbauung
und Geistesgegenwart alle Pflichten derNeligion erfüllt,
"lle ih^^. Hülfsmittel empfangen hatte. Der Herr Er;>
'̂Uchos kam zu wiederhohlten Mahlen^ I h m seinen geift-

l'chen V/yftand zu leisten, und ertheilte I h m in den
ätzten Augenblicken nochmahl die Bcnediction. (V.v.T.)

P ä p s t l i c h e S t a a t e n .
N o m , den »2. I u n y . Der kön. französisch« Voty«

'Laster, Herzog von Laval«Montmorency, reiste mit
^llaub auf etliche Monath« am 7. d. M . nach Paris
^b, und überließ in seiner Abwesenheit 0i« Leitung dcr
^ngcleginheiten dem ersten Gefandtschnfts »Secretär,
ChevaNer d 'Artaud, als Geschäftsträger.
^ Die Akademie der Arkadier hat Se . päpstl. Heilig«
tot unter dem Nahmen: Leo P i s t a t e C e c r o p i o ,
' " 'dre Mi t te aufgenommen- ( B . v. T.)

V o m , hc„ iü . I u n r . Am i5 . d. begaben Sich
Laie ^ " ^ ' ^ ^^ ' " einer fcyerlicken Prozession nach der
d a l ^ d ^ ' t ^ ' " " ^ ° " derselben Besitz zunehmen. So-
^ ^ " ^^" ' 'ch« Z»g auf dem Platze vor der großen
Altieri^ ° ^ ^ ^ " " ° n war . hielt der Fürst Don Paluz;o
rede " ' " " von Rom, eine kurze lateinische An-
^ ' welch« der heil. Vater ebenfalls ganz kurz erwie.

e. Auf den Stufen der Laterankirche hatte sich der
g l i t te Theil des diplomatischen Corps, die römischen
pursten und der General-Lieutenant der päpftl. Trup^
p«n versammelt. Inschriften zierten die Fa^ade, da^
Hauptchor und andere Theile des Gebäudes. Sc. Hei-

ligkeit, umfingt t.'on den Cardinalcn, sehten ftch ouf den
zubereiteten T l r c n , und der Cardinal della Somagl^a
als Erzpriesier hielt eine Anrede an den heil. Vat?r, und
überreichte ihm die Schlüssel der Kirche. Das Tc Deuin
wurde angestimmt; die Prozession zog fort, und Se .
Heiligkeit gaben unter dem Donner des Geschützes und
dem Geläute aller Glocken von der großen Loge auf der
Fa^ade der Kirche dem versammelten Volke die ftyeri
liche apostol. Benediction. Hierauf wurde die Ablaß«
bulle in lateinischer und italienischer Sprache abgelesen.

(V .v . T.)
F r a n k r e i c h .

Von Straßburg erfährt man, daß dort wieder
mehrere Leichtgläubige, von einer falschen Hoffnung
irregeleitet, ihre Thorheit mit Geld» und Gefängniß«
strafe gebüßt haben. I m Walde Mosenberg bey Oder»
haßlach (Canton Molsheim) soll ehemals nach Goldmi»
nen gegraben worden seyn. Diese Kunde hatten kaum
einige M'inufacturarbeiter und Ackerleute erhalten, alK
sie unverzüglich, mit Vergmannshacke und Spaten g,»
«üsiet, versuchten, dic alten Goldadern ausfindig zu
machen. Daß man zum Ziele kommen müsse, bezwei«
feite Niemand, da zwey k l u g e L e u t e — oder mit
andern Worten, wahrsagende Betrüger —es bestätigten,
u»d ein ehemahliger So lda t , der in Ägypten als Ge»
fangcner zum Goldwaschen gebraucht woroen war, stelf
und fest behauptete: m diesem Walde befanden sich die.
nähmlichen Erdarten und Schichten, wie in Ägypten.
M a n war bis zu »5 Fuß Tiefe gekommen, ohne die ge«
tingsten lohnenden Anzeigen zu finden, als das Unter»
nehmen dnrch di« Dazwischenkunst der Behörden ge«
hindert wurde. Die Schatzgräber wurden sämmtlich
mit 5o Franken Strafe bel?gt, der ägyptische Soldat
dagegen zum Gefängnisse (wovon er aber später losge-
sprochen wurde) verurtheilt. Die Thoren sind indeß von
ihrer Wuth zum Nachgraden durch die Geldbuße nicht
geheilt worden. Sie haben sich jetzt mit der Vttte a«
den Minister des Innern gewandt, nur noch einige
Ellen liefer graben zu dürfen.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
Am i5. May wurde in dem Kirchspiel S t . John in.

der Vorstadt von Winchester eine Todtcnbeschau an dem
Leichnam eines gewissen T. Forder gchallen. dessen Tc>d>
durch eine der aUerscltsamstcn Ursachen, die es nur
g'bcn kann, bewirkt worden war. Dcr Verstorbene war
bis ungefähr 20Stunden vor scuiem Tode vollkommen
gesund, "!Z er plötzlich über einen Schmer; an der
Zunge N>>^tc. uud lNißertc . daß er glaube, sie schwelle
an , wa5 auch wiMicy dcr Fail war; dicscs AlUchwcllcn
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nabm, froh aller M i t t e l , welche von den hcrbeygeru-
kenen Ärzten angewendet wurden, immer mehr übe«°
band, und die Zunge erreichte einen so ungeheuren
Umfang, daß sie den Tod des Unglücklichen durch Er»
l N c k u n g herbeyführte! Bey-fo außerordentlichen Um>
standen wurde die Öffnung des Leichnams für nothwenl
dig befunden, um zu sehen,, ob man hierdurch Licht und
Aufschluß über diesen neuen und- rathselhaften Fall er-
halten werde. D>< Ärzte fanden jedoch den der Secti.on
den Körper >n vollkommen gesundem Zustande,, und ver-
mochten nicht die geringste Ursache des außerordentli-
chen Phanoms zu entdecken^ Es ist merkwürdig, daß
der Unglückliche von der Zeit a n , wo das Anschwellen
dc» Zunge begann, big zu dem erfolgten, Tode, nicht
den geringsten körverlichen Schmerz, empfand; indem
«r alle Fragen, die in dieser Hinsicht an ihn gerichtet
wurden, mit einem Kopfschütttln, verneinte^

V r a s t l i e n .
Einem Schreiberd aus N e w - V o l k vom 5. M a y

zufolge, hat!e ein im dorrigen Hafen aus N i o de Ja»
« e i « o nach einer Überfahrt von 55 Tagen angekorn«
meneS Schiff die Nachricht dahin gebracht, daß der
Kaiser Dom Pedro I. die Freyheit und Unabhängigkeit
Von Brasilien, f» wie die definitive Einführung der Con»
Hi tu t ion, durch welche die Organisation der Nitional»-
Assamblea und die Erbfolge der Kaiserkrone in d^rDy«
»allie des gegenwärtigen jlaisers festgesetzt worden,,
ftyerlich hatte proclamiren lassen. Zur Feyer dieser
Begebenheit hatte sich der Kaiser nebst der ganzen kai«.
slr l . Familie ins Schauspielhaus verfügt, in welchem
plötzlich eine heftige Feuersbrunst ausbrach, so daß die
allerhöchsten Herrschaften und die Zuschauer sich nur mit
Mühe zu retten vermochten»

Fremden-Anze ige .
Angekomm e n den 25. I u n y i9z^.

Hr. Alexander Graf v.Fredro, Oüterbefther, und Hr.
Franz Zenkovich, Schiffscapitän, beyde v. Trieft n. Wien-

Den 26. Hr. Anton Astori, Handelsmann, v. Wien
n.Venedig. — Hr. Constantin Giorgio, Handelsmann,
von Triest. — Hr. Franz Zucchelli, Handelsmann, v.Wien
nach Venedig.

Den 2?. Hr'Ioh.PeterBuzi, Doctor u.Äppett.Rath,
v. Triest. — Hr. Carl Friedrich Flösset, Kaufmann, von
Wien nach Trieft.

Den 28. Hr.v.Neßlinger, k. k. Hofrath, v. Grah. -
Hr. Demeser Catzano. Handelsmann (türk. Unterthan),
V.Wien n.Triest.—Die HH.Franz Vuffulin,2lnton Cu»
merlonder, und Johann Ciroi, Seidenfabrikanten , alle
von Görz.

'Den 29. Die HH. Johann Schlesinger, und Anton
Nigriö, Nechnungsräthe^ beyde v.Wien n. Venedig. —
Die HH. Carl Vnderes. k. k. Hofconcipist; Ferdinand
Roll, Hosregistrant, und Robert Waterion, engl. Edel̂
mann, alle v^Wien n. Triest.

A b g e r e i s t den 28. I u n y ,82^.

Hr.Ioh. PeterVuzi, Doctor u.Appell. Nüth, n. Triest,

C u r s v o m 26., I u n y 1624.

WrHatsfchuldvsrschreibungen zu5 v.H. ,̂1 C M ) ^ !Z/!l6

verloste Obligationen und Ä r a ^ " 6 v..H / —

rial°ObligatwnendelStssnde<zu4!/2v'H/ > —
von Tyrol . . . . ^ ^ u ^ ' v.H z ,^__

' ^ u Z i/2 v .H, / » —
Darlcl^mil-Verl.o.1.1821, fürioass.smC.M.) 128 ,/S
Wlen.cÄtadt-Vanco-Obl.zu «,/2 v H. (inC.M.), 5o

(Hrari^l) (Domess.)
Obliq,ationew?'e«Ständes l ^ M ' ) (C.M.)
vonOsterreichunterund ^ 3 V-H.l— —
ob der Vng,, von Böh> l zu -'./H v.H.!ä6 >/j —
men. Mahren, Schief zu 2 i/ä u.H.^— —
s<en,Steyermark,Kärn- i«2 V-H > 3 6 ^ —
ten, Krain u. Görz zuiZ/^v.H. j— —

Vankactien pr. Stück »1242/ä in CM.

W e c h s e l . E ,̂  r s.
(>nC.M.)

Amsterdam, fü r looTh l r .Eur r .Nth l r / ' ^^V^Mon»
x— «Woch.,

Augsburg, für ioa Guld.Curr.,Guld/^ ^ ^ ? -

s ^ 2Mon.
Frankfurt a.M- f. 100G. 2ofi. F.Guld.^ 93>?/t!Br.k.S!cht.

».— i.d.Messe.

Genua, für i Gulden « . . 8°!cU^—^, ^ ^ ! ^ ^

Hamburg, für laoThlr. Banco Rth l r / "" , ^ A ^ ' '
V.l4Ä!/2 2M0N.

London, Pfd. Sterl. . . Guldens"^^ ZMon.
v.9"52 .ZMon.

Parls. für3.oFranken. . G u l d e n s - ^ ^ ^ S i c h t '

Ignaz Aloys- Edl. v. jlleinmnyr, Verleger und Redacteur.,


